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merDjomfeit jdenft und iy dte Deithe nidht verdrieken lakt,
moglichit vtel Babhlennraterial zuw brivgen. Wir bedauern,
daj der Jtawm unjeres Blotted nur die jehr Dejdhrdntte Wie-
dergabe geftattet und bitten die Lefer, welde fich befomders
dofitr inteveffieven, dag Material Heim Setwerfihaftsbund
in Bern diveft zu begichen.

Crrichtung von Lohndmtern.

Einer Forderung der Wrbeiterihaft nadfommend, jur Cr-
ridtung von Lohndmtern und Minimallthnen, Hat Genoife
Greulidh fiix bag Sdhiweiz. Wrbeiterfefretariat einen Beridht an
b03 Sdyweiz. Volfzwirtihaftddepartement™) audgearbeitet, Der
Bericht umfaht w. a. eine allgemeine Hiftorijhe Studie. Jn leicht
perftandlicher Art und Weife wird auf 28 Drudjeiten der Cnt-
widlungdgang ded Lohuproletariatd gejdildert, die Crfahrungen
pon Lofndmtern anberer Staaten beleudptet. Die anftralifde
Rolonie Victoria bat feit 1897 ein Minbdeftiohngefes, Had fidh
burdausd bewdhrt Hat. Jm erften Jabre wurden Finf Qohn-
fommiffionen gebilbet, im ahre 1904 warven e3 {dhom 38 umd
1910 91 foldger Rommiffionen. England bhat feit 1910 ein
Minbeftlohngefes. JIn den Vereinigten Staaten von Wmerifa
fhuf im Jahre 1913 Maffachuietts das erfte Minimallohngeies.
Die Grundlage bildet eine IMinbeftlohnfommiffion, deren Ta-
tigfeit fich auf alle Arbeiterinmen befdhrdntl; jeither find weitere
Gtaaten der Union gefolgt. Yuf Drdngen der ,Boutrfe de tra-
paille” erliep Franfreidh im Jahre 1915 ein Gefes zum Sdhupe
ber Heimarbeiterinnen im BVefleidungdgewerbe, mit widhtaen
Beftimmungen iiber die Feftfebung von WMinbdeftiohmen. Nor-
wegen erliep am 15. Februar 1918 ein Gefes zum Schub bder
Hetmarbeit, zunddft m der Velleidbungs- und Ndaharbeit. J[n
Defterreich und Spanien find Mindeftlohngefese in BVorbe-
reiting.

€3 folgt dber Cntwurf zu einem Bundedrats-
befdhlup-iiber dDie Crridhtung eined Lohnamtesd
und Lothniommifiionen

Da die Sdhaffung ded vorgefehenen Lohrnamied, der Lohn-
fommiffionen, bie angemeffene Wertretung der Arbeiterinmen
fitr bas weiblicdhe Vroletariat von groikter BVebeutung ift, laffen
wir bedhalb den Cntwurf bollinbhaltlidh folgen und bitten bie
Organifationen, dazu Stellung zu nehmen.

Art. 1. Der Bund erridte; ein bem BVolfdwirtidaftddepar-
tement angegliederted SQwhnamdt.

*]W&‘s»nl—t-ereﬁ'enten erhalten ben Bericht Hed Aribeiterfefretariates
(Biirich, St. Annabhof) auf Verlangen a_ugefteIIt.

Art. 2. Dag Lohwamt befteht aud einem Direftor ald Pra-
fibent, fechd Beifibern und ebenfobiel Stellbertretern, je zur
Halfte aus Vertretern der Betriebdinhaber und der Wrbeiter.
Unter lepteven muf fich wenigitend eine Verivetung der Wr -
beiterinnen befindben.

Art, 8. Die Mitglieber Hed Lohnamisd werben vom Bun-
dedrat gelwdhlt. Fiir die Beifiper und Stellvertreter madhen
bie Lerbanbde der Betriebdinhaber und der WUrbeiter BVor{dhlage.

Art, 4. Dem Lobnamt legt 0b die Crior{dung und Hebung
ber Lbhre in der Heimarbeit, den Jndbuftrie-, Gewerbe- und
Hanbel8betrieben. Jn erfter Linie find Betrieb3gruppen zu
erfaffen, beven Lohne offenfundig zur DBeftreitung Dded Le-
bendunterhalted nicht audreiden.

Art. 5. Fiix die zu behandelnden Betriebdgruppen twerben
o Bolfdwirt{daftddepartement LQohniommiffionen beftellt. Sie
beftehen aud einem mneutralen DObmann, fehd iz adt Bei-
fiern und ebenfobiel Stellvertvetern, je zur Hilfte aud BVer-
treternt der Betriebdinhaber und der WUrbeiter. Jn den Grup-
pen, dle Frauen befddftigen, ift dben Urbeiterinmen eine
angemeffene Wertretung einzurdumen. Die DBeifiger und
Stellbertreter werden von den- beteiligten Verbdnden der Be-
triebdinhaber und Wrbeiter vorgefdlagen.

Art. 6. Dad Lohnamt und die Lohnfommiifionen find be-
fuat, gur genauen Feftitellung der Tatfaden alle ndtigen Cr-
bebungen it macdhen. Sie find indbefondere Herechtiat, Hie Lohn-
[iften eingufehen, Betriebdinhaber, UAngeftellte und Urbeiter
alg Beugen vorzulaben und einzuvernehmen.

Art, 7. Buiderhandlungen gegen Wnorbnungen Hed Lohn-
amtd und der Lwhnfommiffionen .werben mit Buke Hig zu
200 Jr. geahndet, :

Art, 8. Den Lohnfommiffionen lieat ob, Mindeftlthne feft-
aftellen, de nach) Stadten und Qandedteilen abgeftuft mwerden
fonnen.

Art. 9. Nady abgeidloffener Unterfudung verfudt der
Obmann, die QLohnfommiffion zu einer einmittigen Verftandi-
qung zu bringen. Selingt a8 nidht, o witd der Sprud) mit
Meehrheit gefallt.

Art. 10. Gegen den Gutfdheid der Lohnfommiffion fann
innert 20 Tagen  Befdpverde beim Lohnamt erhoben iwerden,
dad enbaliltiq entidheibdet.

Wet, 11 Jn jedbem Cntideid ift die Frift feftyufesen, nach
beren Ublauf eine newe Feftiebunag der MindeftlShne verlangt
werben fanm,

Tritt por Wblauf biefer Frift eine erheblidye BVertenerung
der RQeben8haltung ein, o faun borber eine Crhohung bder
eindeftlohne verlanat werden. :

Art, 12. Die Cnt{deide der Lohnfommiffionen und Hesd
Qohnamtd werden im Bundedblatt und in den WUmitdblattern

rmIIbDCE) 5;1 ber 'EIierben iehen, badte id. Sf)emf;qeﬂzﬁenei“yainw

ften, aleidhfall8 tot. Spl bei der fiinften, fechiten, fiebten — eine
Billenftrake lang erlofdhene Fenfteraugen. Sing i zwifden
®riberreiben? Mich friftelte. BVielleidht war der alte Bauer,
ber dort Derfam, fo etwad wie der Totengrdaber, ber mir von den
eingefunfenen ugen wad erzibhlen fonnte. ..

a0, err, die erfte BVilla ift bon einem Stoatdrat — war
der begeiftert, al8 er herfam — gleidh gebaut, fo an die gwanjia
Stmmer glaub’ ih! Die Landfrend’ bHat ein halbed Jabr ge-
baert, Herr, dbann hat exr’s ohne Stadt nidht mehr audgehalten.
Hat abgefverrt, ift nidht mehr mwiedergefommen. Die zweite
Pilla? — ja Had ift ein reider Raufmann, Herr — fommt alle
Jahr zwet Wodhen nber Hrei — [hmeiht die Fenfterliden ein
paar Sdmoufer lang auf, dann wieder 31 Has ganze Jahr. Die
britte Billa, bed ift eine Baronin, Herr — ber ift eine Todter
in bem Houd geftorben — feht will fie’s nicht nehr fehen. Das
Blatat bei der vierten haben Sie gelefen, Herr? ,Erbteilungs-
halber su verfoufen!” Stebt {hom drei Jahre va. Die ift eine
Spefulationdpilla, ble fiinfte, der Befiber lawert in der Stadt.
Bet ber fechiten und der fiebenten iff’s wie bei der erfren — wif-
fen &le, Herr, wie” fie im Dorf die gange BVillenftraf’ getanft
Pwnbe?‘? Den veiden Gottedacder. Nur dah der da nidht fo Hei-
gz B} Akl :

b feine Qinder hat,” {daltete i) ein.

LRinder? Dak Gott exborm — wenn Hie Billen Rinder
hatten, wdren fie auch) nicht geftorben, Herr.”

Seitper Gebanfen voll bin iy in die Stadt zuriidgefahren.
JIm Eifenbahnabteil lag eine Nummer der , Baperiihen Staats-
geitung” vom 7. Oftober 1917. Medanifdh lad id:

e oo wegen Wohnungdmangel in Sudwigdhafen it vor

8u5ug g“emamt,' b.'a bereitd Motwohnungen in Wirtfdaften eiﬁ=

gerichtet wevrben muften. Die Warnung geht befonderd an ent-
laflene Militdrperfonen, die ihre feimerzeit verzogene Familie
wieder guriidfommen laffen modten...”

Den Brief an meinen Freund tm Lazarett hHabe i) wieder
aufgemadt. Die Beitungdnitmmer Habe idh dazn getan. Und
eine Nadyidrift:

,Da3 BVaterland warnt jeine Krieger bor dem Biuzug. Dun
fiedft, auch in andbeven Ctadten bver[dhittten fich die Stragen
der Jugend. Und wegen der Rriegerheimitdtten begniigt man
fihg mit Crivdgungen. Sturmzeichen der Beif, meinft Du? Und
wie Had alled nad)y dem RKriege werden joll, wenn die felbgraue
Flut auriidfommt und bolffentlich mit ibr die Rinber, die Had
newe Dent{Gland braudt? Db Hie Wohnunadnot dad Vaterland
erdroffeln foll, meinft Du? Sei getroft, i) Habe einen Wodh-
nungditberfluf entbedt. €8 ¢ibt wohl HDunderttaufende von
Billen, bie fhehen leer. Die Haben fich feit Jahren ihre Yugen
ftumpf getveint nady frohen Rindern. Wie werben diefe Villen
jubeln, wenn Du an der Spike einer Rinderfombpagnie — dazu
lanat Dein Steifbein nod) — ind Land ziehft, um die toten BVil-
lenftraken su requirieren fiir Had fommende Gefhlecht, dbad feine
Wobnuna finden Fann im neuverftrittenen RNeich! Ungefeslich?
Wo dentft Du hin! Natiivlich) werdet Ihr, die Ihr arau Herein-
fomnt, einen neuen Paragraphen in die Gefehedtafeln meieln
laffen: , Wolhnitdtten, die langer al8 ein Halbed Jahr nicht be-
wobnt twerben, ditrfern porm fteinernen Tod durd) moknungslofe
Rinder ervettet werben.”

Sdlitkbemerfung: Die DBergftrafe qibt 3 mirflidh, bdie
Billenftrafe audh und mebrfad, und die Bemerfungen der BVer-
mieterleute find wortlid) jo gefallen. Fr. itridher
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ber Rantone und Gemeinden, in denen die Beteiligten wobhnen,
verdffentlicht.

Art. 18, Rlagen itber Nidhtbezablung bder IMindeftlthne

find an die Qobhnfommiffion zu ridhten. Diefe ftellt den Tat-
beftand feft und mahnt den Betriebdinhaber. Bleibt die Mab-
nung erfolglod, fo verfdllt die Lohnfommiffion den Betriebs-
infaber zur Nadzadlung und zu einer Buke Hig zum vier-
fachen Betrag bder vorventhalteren Lihne. BVerufung bdagegén
ift innert zehn Tagen beim Bobnamt su erheben, dag enbgiiltig
ent{deidet,

Art, 14. Dad Lobnamt fithrt die Yufficht itber die Lohn-

fommiffionen. Das Volfswirtjdaftddepartement erlaft bie
Mugfirhrunadbeftimmungen.
Art. 15. Diefer Be[dlup tritt am........ in Sraft.

E3

@in derartiges Gefes joll gerabe den [chlechteft geftellten
Arbeiterinnen zugute fommen, jolden, die heute nod in ftadti-
fdhen Lerbaltniffen wm Fr. 1.50 bi3 3 Fr. Tagedverdienft zwsIf
Stunben und nod) mehr tdglich arvbeiten. WUrbeiterinmen, die
allein in Der Stube arbeiten,.bie zu den ver{dhicdenften Ta-
qedzeiten bad fertige Brobuft abliefern, alled Erfabrungs-
tatfadyen, welde die pralitidhe Handhabung audy Hed bejten Ge-
fees unaiinftiq beeinfluffen.

Die Forderung der Wrberteridaft geht weiter al3 der Ent-
inurf vorfieht: e3 Dandelt fid um die jtaatlidhe Garantie einesd
Eriftengminimums,

Critebungdaufgaben der {dhiveis.
Arbeiterichaft.

1. Biivgerlider Jugendjang.

1. @eit Rriegdausdbud) trat — wie der Gegenfap auf wirt-
jhaftlig=politifdem Boden — ber Rampf um die Jugend nod
viel fraffer in Crideinung ald vordem. FRegierungsd- und Sdul-
vite foivie bie bitrgerliche Preffe forderten alg neined Sriiehungs-

moment die Wehrhaftmadhung unferer Jugend.
3 2. Das Wettrennen der verfdGiedenen Vereine um die Seele
der Jugend fdeint den Erfola su Haben, dah Sdule, wie Rirche
ing $intertreffen gerieten.

3. Dasg Rezept der ,ftaatdbiivgerlichen Sraiehung” Hatte nidht
die gewiinfhte Wirfung, weil feine bder biirgerlicdhen Parteien
ipren fpesiellen Cinfluf auf die Jugend einbiiBen will,

II. Die jozialbemofratijhe Jugendorganifation und der
Sdiveizerijdie fozialbemotratijhe Shulverein.

1. Cin Leil der Jugend — zum gropten Teil die flaffen-
bewugte internationale Wrbeiterjugend und nur i einem bver-
fhwindend fleinen Feil bie afodemifdhe Jugend — trat aud eige-
nem UAntried und mit bollem Bewuhtfein der militdrijden BVor-
bereitung in jeder Form, ob KRabetten- pder militdriidher Turn-
prill entgegen.
entipredjende Gritnde.

2. ©3 ift febr zu begriiBen, dab a) der Scdweizerifdhe So-
sialbemolratifhe Sdhulverein dad JIntereffe und die nfmerfam-
feit o Partei und Gewerfidajt auf die geiftige und ethifche
Erarehung der WUrbeiterjugend lentt, dak er Rindergruppen griin-
bet, um bie Proletarierjugend zu famueln;

b) dak ben flaflenbewupten, organijterten BVroletarier=-Cliern
&elegenbeit geboter ift, 1hre Kinder ftatt dem Cinflup von Kir-
den, Seften wumd Jugendbiinden zu iiberlaffen, einer durdhaus
freien, frofliden, goangdlofen RKRindergruppe von gleidygefinnten
Eltern eingugliedern, wo fopialiftijdh benfende Miittter, Vater,
Briider oder Sdhiveftern dHad Bufammengehirigfeitdgefiihl {hon
unter ben Kleinen pflegen, Hag Bewubilein und den Stols, von
Arbeitern und nidht bon Faulengern unbdb Sdhmarobern abzu-
. jtammen, weden und fie in unfere Jbeale: Menfdhenliebe, Friebe,
Bolferverbritberung begeiftern;

c) bak WUrbeiterfinber unter padagogifd talentierter Fithrung
in fleinen Ubteilungen mwanbern, {pielem, unter aegenfeitiger
uftlacung und Belehrung die Natur fennen Tlernen, die Cr-
fdreinungdiormen der Jeutigen Gefellihaft und Wirt{dhaftdord-
nung ithrer findliden Yuffaffung und Wufnahmefdhigteit ent-
foredjend Fritifd) betrachten;

d) dah fie gur Wbftineny gefithrt;.

e) HaB die Neigung jur Gcf)un«bhtemtur, 3 @mnborfteﬂun-
gen umb anberen Gefdmadsverizrungen durd) Bdrerzdhlen,
LVorlefen guter und befter Jugendliteratur, dburd) den Befud) bon
tinjtlerifd gut audgewihlten BVorfteluwgen und usditelungen

Sie Dat gang beftimmte ihrer Weltanfdhanung

- teridhred

Defampft und bdie Freube am Sdhdnen gewedt und gefdrbert
wird.

3. Berlehrt ware e8, a) wenn Leiter folder Rindergruppen
bre alte Ncethode der biivgerlidhen Volisjdhule nadahmben;

b) wenn fte fidy der Tdufdhung hingdben, dur® Shlagvirter
und jdhpne Rhrafen wiirden die ,dlteven Finder” in dad Wefen
be3 @pgzialidmus eingefiihrt;

c) wenn fie fich dex Jlufion Hingdben, RKinbern unter 14
Sahren fonnte [Bffeltveife die jozialiftifdhe Weltanihoauung durd
Lorbozierung bom Theorien beigedbradyt werben;

d) wenn Leiter, die wohl WUnfanger und WUnbhdnger dexr fozia-
[iftifhen: WeltanfGauung find, aber tweder Renner nody Trager
derfelben, fid) eiubildeten, fie bnnten in 1—2 Wodenftunden
bem Cinflup von Sdhule, Hous, Trabition und Sirake durd

 bloBe Lehre ein Gegengewicht entgegenbalien;

e) wenn Ubteilungen bon mehr ald 20 Rindern einem Qeiter
sur Fithrung itbevgeben werben;

f) wenn ber BVerfud) unternommen wiivbe, den Kindern den
Rlaffenhak wegzutdnfdhen und den Klaffenfampf zu verlengnen.

II1. Partei, Gewerfidhaft und Jugenderziehung.

Da bie Kampffront der €. F. 0. und ©§. 6. ©d). V. eine
an fleime unb zu {Gvadge ift, mup fie durdh Vartei und Ge-
i erI]cX)aTten perftdrft werden.

1. Jeder Parteigenoffe und feder @emerﬁd)aﬁet g1bt burd
feine attﬁbe Tetlnahme am Befreiungsfampf der Wrbeiterflaile
ber Sugend ein guted, lebenbiged Beifpiel sur Nadeiferung,

2. S ber Untwendung der Jozialiftijdhen Pringipien 1m Ber-
fehr mit den Familienangehbrigen liegt die Dbefte Gewdhr fiiv
einen guter exzieherifdhen Cinflub.

3. Golange durdy su lamge Wrbeiidzeit und ungeniigende,
fdhledhte Entlohnung die Wrbeiterfomilien audeinanbdergeriffen
und die Rinber fremden Cinflitflen audgeliefert find, mitffen
Partei und SGeiverfihaften dafiiv Jorgen, daf die bffentiiche Sx-
giehung nicdht zu thren Ungunften, jomdern zum Wohl und sur
gefunden Cutiwidlung aller Unlagenw und Fahigleiten geflaltet
wirh. Sie geigten big jept auf dbem ebiete der Schulpolitit
eine ftraflicdhe Gleidygiiltiget, die fichy bitter rdadt.

4. Qluf bem Gebiete ded Bunbed und der Kantone mup

a) eine oudgedehnte Fiirforge fitr Putter und Kind ge=

{dhaffen werdben durd) unentgeltliche Geburtdhilfe (nicht nur in

Stibdten), Wodenpilegerinnen, Uusbau dHer Wodgenhilfe durd
Rranfenfaffen, Rrippen und Horte; Wusbildbung flaffenbewubter
Qetferinnen mit der Hilfe von Drvganijationen und fefte WUn-
ftellung berfelben;

b) obligatorijde Rindbergdrten (Tpezielle Aushildbung begabter
Arbeitermadhen);

c) ariindlide Reform der BVoltdidule nad) modernen Grund-
fagen: mejr Turnftunbden, Spiele, Handarbeit und Lebend-
beobachtung und Rflege dexr Wrbeitdgemeinidhaft al8 Grundlage
bed Manterrichts, Fretluftihulen, Waldbidulen;

d) obligatorifdhe Sdhiileripeifung;

o) BVerdot jeglidher Kinberverwerhdarbeit;

) energifd) durdhgefiihrter Jugendidus;

) gefebliche Riivzung der Arbeitdzeit; -
) Cunfithrung der obligatorijden Fontbildungdidule ohne
e ®efdlechtd fiir alle in Handel, Werfehr, Jn-
buftrie und LQanbwirtidaft, in DHausliden Dienften, in Heim-
arbeit und den fogenannten freien Berufen be[dhdftigten Ber-
Jomen bid gum vollendeten 18. RQebensdjabhr;

i) obligatorijdhe Cinfithbrung ded Vormittagdunterridtd an
Werftagen fiiv alle Fortdildbungs-, Fad=- und gerwerblicdhen
Sdhulen;

k) obligatorifdher RFurnunterricht in ben Fortbildbunga-
iulen obne Riirzung der Stunbdenzabl;

1) Ginfithrung von KLehrmerfitdtten;

m) Freigabe eined Spielnwadmittagd in der Wode;

n) Bertretung der arvbeitendben Fugend in der Verwaltung
und Beauffidtigung der Forthbildungd-, Fadh- und Gelverbe-
fchule und Qehrwerfitatten,

€5 find dies zum Tetl alte ombarungcn aber unaud-
gefithrt; aber mur, wenn diefe Minimalforderungen durch-
gefithrt twerden, fann die Jugend frober, wehrhaft und
fantpfed3mutig gemadt werden.

Tenn ir nidt nur n den Genoffenfdaften den Kou-
jum, tn den Gewerfidaften die Wrbett und in der PVolitif
bie Wedlehnirfungen derfelben organitfieren, jondern
ton Kanpf fiir Seelenfultur und Geiftedbildbung unferer
Sugend aufnebmen, erhalten wir Sohne und Todter des

h

il



	Errichtung von Lohnämtern

